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Tins zeritörte  Molciiss

itt der Nähe von Adrianopel zeigt unser heutiges Bild , man er¬
sieht daraus , daß! die Aufständischen gründliche Arbeit machen.
Das Brennen und Sengen , Rauben und Morden ln jenen Bal-
kanländchen ist den Bewohnern schon zur Gewohnheit geworden,
da gibt es keinen Unterschied zwischen Christ und Muselmann -i überboten,
und es wird dort so bleiben, bis der Sultan oder eine andere '

18. Jahrgang

Großmacht einmal völlig reine Wirthschast macht und mit dem
Bandengesindel aufräumt . Am schlimmsten wurde in letzter Zeit
in dem Wiilajet Adrianopel und dessen Grenzbezirken gehaust,
wo sich die Gegner in Metzeleien und Verwüstungen gegenseitig

Bus aller Well.
Ein erschütterndes Trauerspiel In der Koppenstraße 81 in

Berlin wohnte im dritten Stock das Atbeiter Gosniczyk'sche
Ehepaar . Die Leute waren erst seit einem Jahre verheirathet
und noch kinderlos . Sie galten im ganzen Hause als ruhig und
ordentlich und lebten glücklich mit einander , bis der Wann ei¬
nen Freund , einen Arbeitsgenossen aus der Fabrik, öfter mit
nach Hause brachte oder zu Besuch empfing. Auch dieser Freund
ist ein ordentlicher , anständiger Mensch. Aber die junge Frau —
sie zählte erst 24 Jahre — konnte ihn nicht leiden. Was sie gegen
ihn hatte , war ihr selbst wohl nicht klar, wenigstens konnte sie
es nicht sagen,. Aber sie mochte ihn nun einmal nicht, und ihr
Mann wollte ohne Grund nicht von ihm lassen, um dem Freund
nicht unrecht zu thun . Kürzlich führte dieser Zwist zur Kata¬
strophe. Der Freund wollte um 7 Uhr wieder zum Besuch kom¬
men, aber Frau Gosniczyk, die öffnete, warf ihm die Thür vor
der Nase wieder zu. Ws ihr Mann ihr darüber Borwürfe machte
meinte sie: „Dann kann ich ja meiner Wege gehen", ver¬
ließ die Wohnung und kam nicht wieder. Vergeblich suchte ihr
Mann sie im ganzen Stadtviertel , bis er nach vielen Stunden
die Hoffnung , sie zu finden, aufgab und nach Hause ging. Ws
er am andern Morgen um 6 Uhr klopfen hörte, an die Thür
ellte und öffnete, stand seine Frau mit einer Tasse in der Hand
vor ihm, trank blitzschnell den Inhalt aus und fiel tobt vor
seinen Füßen nieder . Sie hatte eine KleesalAösung bis auf
einen kleinen Rest ausgetrunken.

Zwei Deutsche in London verhungert. Der Londoner Poli¬
zeibericht verzeichnet das traurige Ende zweier gebürtiger
Deutscher: Der eiste, namens Franz Tiefenbrecher, hatte in In¬
dien ein Vermögen erworben und wieder verloren und lebte nun
in Artesian Road kümmerlich von 5 Schillingen , die ihm eine
alte Dame allwöchentlich schickte. Er hatte reiche Verwandte in
Hamburg , verschmähte es aber , sich>an diese um Hülfe zu wen¬
den. Als der 60jährige Mann kürzlich mit der Miethe für seine
Dachkammer drei Wochen im Rückstände blieb, wurde er exmit-
tirt und von der Polizei ins Armenhaus verwiesen, wo der Arzt
eine lebensgefährliche Entkräftung konstatirte ; binnen 24 Stun-
sten war Tiefenbrecher todt . Der andere Unglückliche, ein Schnei¬
der namens Alexander Schwarz , war vor zwei Jahren 23 Jahre
alt , nach London gekommen und wurde hier , wie der Vorsitzende
der Leichenschaukommissionbemerkte, ein „Opfer der kontinenta¬
len Illusion , daß der Broderwerb in London leichter sei als jen¬
seits des Kanals ." In beiden Fällen ist amtlich Hungertodt fest-
gestellt worden.

Millionen Menschen
lichen Gebrauch von echtem Kueipps -Brenneffel -Haarwasser.
Dasselbe fördert den Haarwuchs, verhindert Schuppenbildung und
Haarausfall und wirkt gleichzeitig kräftigend und beruhigend aus die
Kopfnerven. Dabei klebt es und fettet nicht und enthält besonders das
Damenhaar lockig und duftig. Gegen graue Haare Nußschalen-Extrakt
oder Nu ßhaaröl.  Echt zu haben: KneipP -HauS , 59 Rheinstr. 59.
_ iMgr * Bitte genau auf die Firma zu  achten. '4BQ| 8113

+ Geschlechtsleidende.
Ausfluß. Geschwüre, Syphilis beb. u. Verschwiegenh.
H.FIorack, Mainz,hint. Bleiche5, nahe Babnb. eno

4
ln der Küche sparen hilft

Man verlange ausdrücklich MRKQS's

li/S kr  iPI/dH¥’S Suppen- und Speisen-
MAtxtrl Würze,

denn sie gibt den einfachsten Wassersuppen, schwacher Bouillon, allen Saucen, Fleisch¬
speisen, Gemüsenu. s. w. sofort kräftigen Wohlgeschmack.

. # „ 843/211
Sehr ausgiebig! Nicht überlvürze « !

Kohlen.
Coks , Brikets , Brennholz /

in vorzüglicher Qualität zu billigsten Sommerpreisen empfiehlt

Wilh . Linnenkohl,
Ellenbogeugasse 17 Adelheidstraße 2a.

Fernsprecher 537.
Preislisten stehen auf Wunsch gern zu Diensten. 6498

( Geschäfts-Verlegung.C Meiner wcrthen Kundschaft zur Nachricht,daß ich mein Installations-Geschäft von fe,Montzstraße Nr. 44 nach meinem neu erbauten Hause

C Klarenthalerstrmtze Nr. 4, rverlegt habe. 1 ^
Seltfon 2635. Hochachtungsvoll 8341 (ß

f Carl Gemmepj %

Anfertigung eleganter Herren-Kleider nach Maaff.
Prima Arbeit . Tadelloser Sitz . Faso » jedem Geschmack entsprechend.

Muster in deutschen und englischen Fabrikaten gern zu Diensten.
—, m SHccnc ^ t>rci $»ticrtl )c Bedien »,na
Friedr . Stönig , Schneidermeister,

Wiesbaden , Moritzstraste IV.
SBV Langjähriger Zuschneider . 7942

Jagdwesten
| für Knaben u.Herren.

Gute dauerhafte
Qualitäten.

Grosse Auswahl.
— Billige Preise. —

Friedr, Exner,
Wiesbaden,

Netigasse 14.
7578

Uhttn-Wrik-Lnger
Berlin C . Landsberger-

straße 60,61,
liefert die besten Uhren der
Welt, prämiirt ca. 30 mal
mit der gold. Medaille usw.
unter bjähriger Garantie.

Nickel-Herren-Nem., 34
Stunden gebend M. 4 —.
Dieselbe bessere Qualität
M. 5.25 ii. M. 7.—. Silb.
Damen- u. Herrenuhren v.
M. 10.— an, gold. Damen-
uhren von M. 16.50 an,
Jede Uhr ist gut abgezogen
und regulirt unt. Garantie.
Versand gegen Nachnahme.
Jllustr . Katalog gratis und
franko. 783

Gekittetw, Glas, Marmor-
Alabast., sow. Kunst¬

gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfestu. im Wasser haltb.) 4133

Uhlmanu . Luisenplatz2

Wenn Sie wirklich
gute und haltbare

schwarz wollene Kinder - und Damen 31

Strümpfe;
kaufen wollen, so machen Sie einen Versuch |
mit meinen vorzüglichen langjährig erprob¬

ten Qualitäten,
Grösste Auswahl , Billigste feste Preise.

L Schwenck , Mühlgasse 9.
Gegr . 1873. 8131

MSCll “le  Kunstgswerbetreibbnda
Vier aufsteigende Klassen mit halbjährigen Kursen. Schul¬
geld pro Semester 50 Mk. Beginn des Wintersemesters am
19. Oktober . Nähere Auskunft und Programme kostenlos
durch die GCsehäflaatelle des Lokal -Gewerbe-
verelns Wiesbaden . 7777

Allgemeiner Kraukeuverein
E H.

Herr vi ». Biriiiger , Rheinstrahe 43 , hat die
Stelle eines Kassenarztes übernommen. Sprechstunden
hält derselbe von 8 1/ *— 1° Uhr Vorm , und 2—4 Uhr Nach'
mittags. Herr Dr . Ceissler wohnt Wellritzstratze I.
Sprechstunden 8—9i,‘. Uhr Vormittags und 3—4 Uhr
Nachmittags. 8290
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Wiesbadener Wohnungs-Anzeiger
des

Wiesbadener General -Anzeigers.

o

linier Wohnungs »Anzeiger erfcheinf 3*mal wöchentlich in einer
Auflage von circa 10 000 Exemplaren und wird außerdem

jedem Sntereffenten in unterer Expedition gratis verabfolgt , fes*
Billiglte und erfolgreidiffe Gelegenheit zur Permiethung von Gefdiäfts-
Lokalitäten , Wohnungen,’ möblirten Zimmern etc. etc. tasa &suc &B

is-Kman Lionä CieM
Schillerplatz 1. ♦ Telefon 708 . 365

Kostenfreie Beschaffung von Mieth. und Kaufobjekten aller Art.

/LLut möd. Zimmer, ungenirt,
mit direktem Eingang. Nähe

Rheinstraße und Adolfsallee von
Herrn gesucht.

Offerten unter G. M. 8417 an
die Exped. d. Bl.  _ 8425
\  Wodn, 3 Zim. u. Zuveyör p.
-E- 1. Okt. v. kl. Fam. ges Preis
bis 400 Dl. Off. u. F. Z. 20 an
die Exp, ds. Blattes. 3810

Langgasse 1« ,
2. Etage, 8 Zimmer und Küche
zu vermiclhen. 7614

7 Zrmmrr.
ALmserstr. 8, Wohnungen von 7
^2 - bis 8 Zim., od. getr. zu 4 u
3 Zim., Kücheu. allem Zub. auf
1. Okt. zu verm. Besichtigung v.
3—5 Uhr Nachm, 6567
^aiser -Friedrich-Ring No. 40 ist
"4 e,iie schöne7-Zim.»Wohnung
im 3. Stock, der Neuzeit entsp.,
Per 1. Oktober zu verm. Näh.
daselbst im 3. Stock. 3774

Schützenstr. 5
(EtagenVilla ) , mit Haupt« u.
Nebentreppe, vornehm. Einrichtung,
7 Zimmer, mehrere Erker und
Balkons, Diele, Badezimmer, Küche
und reicht. Nebengelaß, svf. oder
später zu vermietden. Näh. das.
u. Schützenstr. 3, Part . 3730

« Zimmer.
(Achöne 6-Zimm-r-Wohnung in.
^ reichlichem Zubehör, Balkon,
Gartenbenutzung, in Billa an
freier Lage mit herrl. Aussicht
billig zu vermiethen. Zu besehen
Bierstadter Höbe 3, Hochp. 3108
gi Zimmer-Wohnung nebst
v • reichl . Zubeh. zu verm.
Bismarckring 18,  1 . 8186
gLLoetbestr. 5, Part ., Wohn. v.

6 Zimmern, Badezim., Küche,
2 Mans. u. Zubehör per 1. Okt.
zu vermiethen._ 4669
LHmiser Friedrich-Ring 74 ist Die
*4 Herrschaft!. Parl .-Wohn., 6 Z.,
Bad u. reicht Zubeh. aus gieich o.
Väter z. vm. Näh, das. 6936
^I4icolackstr . 27k, 8 , Wohnung
"4 von 6 Zim. nebst Zubehör
per 1. Okt. zu vermiethen. Näh
daselbst Part . 1933

Im Neuvau
Riideshcimerstr . L4,

Ecked.Rauenthalerstr., (verl.
Adelheidstr.), sind hochherr»
schastl. ausgest. Wodn. st6
geräumige Zim. in. Erker,
Beranda od.Balkons, Küche,
Bad u. reichl. Zubeh. auf
f°f. oder später zu verm.
Im Hause befinden sich:
Haupt- und Nebentrevpe,
Pers.-Aufzug (Lift), elektr.
Lichtanl., Gasleit, für Licht,
Koch. u. Heizzmecke, Tele.
Phon-Anschluß, Remise für
Automobile. Näheres das.
Part . 4880

» der Ringkirche7, Pt. 6 Z.,
T * Bad, 3 » alt., Gar, elektr.
"idjt, reichl. Zubeh., ev. w Garten
zu verm. Näh, das._ 4780
lIl,chdne Aussicht 28, Part , und
^ Bel-Et., je 6 Zim., Bad.
Balkon, Garten, reichl. Zubeh., auf
1. Okt. od. spät, zu verm. Näh.
Eonnenbergerstr. 60. Fr- Direktor
Vraidt . 77 SS

Schenkendorfstr . 4,
schöne Wodnungen von 6 Zim.
mit Zubebör, als Mans., Fremden«
zimmer, Erker, Balkon, zu verm.
Näh. daselbst. 8434

LLietaudstratze 2,
6»Zimmer-Wohnungen zu verm.
mit jcd.  modernen Comfort. 5862

5 Zimmer.
HITdelheidstr. 71 ist die Bel-Et.,

5 gr. Zim., Ball. u. reich!.
Zubeh. auf 1. Okt. zu verm. Näh.
Adelheidstr. 79, 1. Stock. 6125

S -Zimmer -Wohuuug,
mit allem Comfort der Neuzeit
entspr. p. 1. Okt. zu vm.
3302 Bismarckring3.
z»PLismarck Ring 40, Ecke West«

endstr., Wohnung im 1. Stock,
von 5 Zim., Bad (kaltn. warmes
Waffer) und sämmtl. Zubeh. auf
l . Okt. zu vexin. Näh. P . 4678

Bismarck -Niug 9,
1. Etage, 5 Zimmer und reichl.
Zubeh., der Neuzeit entsprechend,
auf sofort od. spät, zu vm. 8365
hDLismarck-Riug, Ecke Jorlstr. 2,

Bismarck-Ring, gerämige 5*
Zim.«Wohn, mit reichl. Zubehör
gleich oder später zu verm. Näh.
2. Stock bei Kaesrbier . 8367

IMMa ! 14,
Gartenhaus, Part., 5 Zim.
nebst Balkon, Speisekammer,
Warmivassereinricht., Bad, p.
sofort od. später zu verm.
Näh. beiC. Pliilippj , Dam«
bachthal 12, I . 7602

tsUH-eubau Drciweidenllr. 10, hoch-
**  eieg. herrsch. 4« u. 5-Zim<
Wohn. m. Erker, Balk., Bad und
Kohlenzug., elektr. Licht, Gas u.
reichl. Zubeh. per sogl. od. später
zu verm. Näh. das. Bauburcau
Hch. Aßmus od. 2. Et. 8366

Mukserstr . 52,  Billen'
bau, ganze Etage mi^

5 Zimmern, Küche, Bad,
elektr. Licht, Gas rc. Alles
der Neuzeit entsprechend u.
Haltestelle der elektr. Bahn,
Per 1. Oktober cr., auch
früher. Zu erfragen das. od.
Seerobenstr. 31, P . 4267Z

BSt

ri^ mserstr. 54, 5 Zimmer
nebst sämmtl. Zubeh., d.

Neuzeit entspr., elektr. Licht,
Gas, Bad rc., per 1. Okt.
cr., auch früher. Zu er«

E fragen daselbst od. Seeroben-
0 straße 31, Part . 4270

Eleg . uiöbl . Wohnung,
Hochp., in kl' Billa, i. best. Kur«
viertel, sch. schalt. Garten, 5 Zim.,
Küch- u. Dienerschastszim. u. s. w.,
für einige Monate mit Silber,
Wäschen. s. w. zu verm. Anzus.
Borm. 10—12. Nachm. 2—4 Uhr
Franklurterstr. 26._ 2697
g^ teisbergstr. 5, 2, e. Wotm. v.
42 ^ 5 Z. nebst allem Zubeh. p.
1. Okt. zu verm. Zu erfr. von
10—12 od. 2—4 Uhr 2. E.r. 8276

FHlaiser-Friedrich-Ring 14, 2,
®4 5 Zim. ni. großem Eck»
Salon und Balkon nebst dopp.
Zubeh. auf gl. od. sp. zu vm.
Näh. Part , links. 8368

FjLöbenstr. 6, schöne5-Zimmer-
Wohnungen auf gleich oder

später preiSw. zu verm. Näb. das.
1. Et. bei Mail,es . 8184

'Sr. 11,
Neubau, 5-. 4 « und 3»
Zimmer -Wohnung , alle
der Neuzeit entsprechend
eingerichtet, auf gleich oder
später billig zu verm.

Näh. Part . 8281 f
Nüdesheimerftr 9,

herrsch. 5-Z>m.-Wohnung, Erker,
Balkon, Bad und reicht. Zubehör
auf gleich oder später zu verm.
'Näh. Part , links._ 8364
DoAaUuserstr. 12, nächst Kaiser«

Friedr.«Ning, Wohn. Den
5 Zim. m. reich!. Zubeh., d. Neuz.
entspr. einger., zu verm. Näh. das.
u Herderstr. 4, Part , l. 3824

orkstr. 12, Ecke Gcharnhorüstr,,
sch. freie Lage, 5 Zim. mit

reich!. Zubeh. u. allen Einrichtung,
der Renz, versehen, per 1 Okt. zu
verm. Näh. im Hause od. Blücher«
platz3, 1, bei ArchitektC . Dor-
Mann. _ 6416

Zietheuriug 4
sind herrschasll. 5-Zimmer Wohn,
mit Zubehör, Koch« u. Leuchtgas,
elektr. Licht, Kall- und Warm¬
wasseranlage per sofort od. später
zu verm. Näh, das  Part . 4803

4 Zimmer
Hill deiheidstr. ist eine Wohnung*** (Süoseite), 4 gr. Zim., Ball.,
alles der Neuz. entspr. auf sof. od.
spät. z. verm, Näh. Adclheid-
straße 79, 1 Stock. 885
Adriheidstr . 6, Part «,

4 gr. Räume, für Rechtsanwalt,
Notar, Arzt oder Büreau sehr ge¬
eignet, per Oktober zu vermiethen.

Näh. bei Mcyer Sulzbcrger,
.Bahnhosstraße 16. 6123
^Krismarckring 14, sehr schöne

4-Zim. Wohnung t. 3. oder
I .St .sof.o. jp. z.vni. Näh. 1 l. 5433
^Arismarckring24, Hochpart. u.

2. Stock, 4 Zimmer mit
sämmtl. Zubeh. per 1. Oktober ev.
später zu vermiethen. Näheres da-
selbst, 1. Stock._ ■ 6743
S%î cubau , Doyhcimerstr. 57
^4 3« ii. 4-Zim.«Wohn., d. Neu¬
zeit entspr,. auf sofort zu vm.
Näh, im Htb._ 8027
Hseubau Dotzheunerftr. 57, 3« u

4>Zim.-Wohn., der Neuzeit
entsprechend, per 1. Okt., event.
auch früher zu vermiethen. Näh.
daselbst.  _ 4976
fflyeuoeibenftr. 6, nahe am Bis-&  marckring, ruh. Lage, sind
eleg. 4-Zimmer-Wohnungen mit
Erker, Balkon, Bad, Gas, elektr.
Licht, Kohlcnaufzugu. sonst, reichl.
Zubeh., auf 1. Okt., event. früher,
zu verm. Näh. daselbst od. Druden-
straße5 bei Mutl,. _ 6138
HUScubau Dotzheimerslr. 69 3- U.
**  4 -Zimmer-Wohnungen, der
Neuz. entspr., auf gleich od. sp. z.
vm N. i. H. b. Rossel. 3026

iczinserstr. 54, 4 Zimmer 8
^ nebst sämmtl. Zubeh., d.
Neuzeit entsprechend, elektr.
Licht, Gas, Bad rc. Per
1. Okt. cr., auch früher. Zu
erfragen das. od. Sceroben«
straße 31. Pt . 4269

Gneffenaustr. 25, Ecke
Bülowstr., herrsch. 3.

». 4>Zim.«Wohn. m. Erker, Balk.,
elektr. Licht, Gas, Bad nebst reichl.
Zubeh. per 1. Okt. zu verm. Näh.
dortseblst od. Röderstraße 33 bei
LShr . 6038

X Uberi
“

nfer dieler Rubrik werden ünferafe bis zu 4 Zeilen bei 3-rnal
wöchentlidiem Crkheinen mit nur Mark 1.— pro Monat

berechnet , bei täglichem erscheinen nur Mark 2.— pro Monat.

Einzelne Vermiethungs -^ nferafe 5 Pfennige pro Zeile. • • • •

Albrechtstraße 44,
2. Etage, in ruhigem Hause,
5-Ziminer-Wohnung mit Bad und
Zubehör auf gleich zu vermiethen.
Auskunft 1. Etage oder Büreau,
Hinterhaus. 8231
F4 >örnerstr. 7, 1, ist eine schöne
«4 Wohnnng von 4 Zimmern,
2K elleru, 2 Mans., Badecabinet,

,Balkon, kl. Terrasse auf 1. Okt.
od. später zu verm. 5922
>H?.euvau Philippsberg,r. 8»,
-*̂ 4 4-Zim.-Wohn. Per 1. Juli
z. vm. Näh. daselbst. 8671
/Line 4. Zi,»mer«Wohnung sof.

oder später zu verm. Preis
750 M. Rieblstr. 22. 6958
r̂ charnhornstr2, Neubau, hinter

der Blücherschulc, schöne, freie
gesunde Lage, sind schöne Wohnung,
von 4 Zimmer, alles der Neuzeit
entspr., auf 1. Okt. od. später zu
verm. 2516

Z elharvhlilßSr . v , §
H gegenüber der Blücherschule, 8
ii sind 3« und 4-Zimmer» E
M Wohnungenm. Bad,Kohlen- 8
W auszug und reichhaltigem1
» Zubehör pr. 1. Okt., event. »
K später zu vermiethen.
H Näheres Baubiireau , M
U Blüchcrstraße3, 1, oder bei |
8 dem Eigenthümer Fritz D
m Ju «g, Platterstr. 104. 2798 ^

(Achterftcinerstr . 22,  Neub .,
direct am■ Kaiser-Fr .-Ring,

4>Zimmer«Wohnungen, der Neuzeit
entsprechend ausgestattet, p. sofort
z. vm. Näh. daselbst. 4520

d ^ orkstr. 12, Ecke Scharnh orststr.
£7 sch. freie Lage, 4 Zu», mit
reicht. Zubeh. u. allen Einrichtung,
der Neuz. versehen, per 1. Okt. zu
verm. Näh. im Hause od. Blücher-
Platz3, 1, bei ArchitektC . Dor-
mnm » 6420
tzIĤ eUritzllr, 39, vier Zimmer,
**** 2. Stock zu vm. Näh.
Wellritzstr. 25, Laden. 5439

3 Zimmer.

k̂ reiw-idcnstr. 7, 3»Zim.-Wohn.
der Neuzeit entsprechend ein¬

gerichtet, per 1. Okt. od. früher
zu verm. Näh. das. P . l. 8185
^Dotzheimerstr. 85, Bel-Etage,

3 Zimmer, Küche, Bad und
Zubebör sofort oder 1. Okt. zu
vermiethen. Näheres daselbst bei
Fr . Nortmann. 5123

Erbcicherstratze 7 1,
(Neubau), eleg. 8-Ziiiimer-Wohn.
mit Bad zu vm. Preis 700 M. 5890
^» ISeuvau Gneisenäustr. 19, Ecke
W  der Westendstr., herrl. Auss.,
Blickn. d. Taunus, eleg. ausgest.
Wohnungen, 3 u. 4 Zim. mit
Erker, 2 Balkons, Küche, Bad
(incl. emaill. Badewanne), kaltes
u. warmes Waffer, Gas rc., Mans.
2 Keller, sof. od. spät. Näh. das.
2. Et. bei Karl Weist. 7306
Ljuxemburgplatz 2, Bel-Etage.
^ 3 Zimmer, Küche, Bad mit
Badeofen, 2 Mans. u. 2 Keller
auf 1. Okt. zu vermiethen. Näh
Parterre rechts. 5757
s»4^ Ioritzstr. 12, Mtlb. 3 Zim.
♦^ 4 und Küche a» kinderlose
Leute zu vermiethen. 6186
»D-Zimmer-Wohniilig im 1. St.
*9  zu verm. Näh. Philippsbcrg-
straße 14, Part . 7488
hiUZ,uue,ithalerstr. 9, Bdh., 3-Z.«
v »' Wohn. sof. od. spät. z. vm.
N. Dotzheimerstr. 62, P. l. 8480
^A)siiideshei»ierstr. 11, verl. Adel-
w » heidstr., ist eine herrschaftl,
3-Zim.-Wohn. (3. Et.) m. Central«
seiz. zu vm. Näh. daselbst im
Baubüreau, Souterrain. 5374

HJJvonstr. 20, 1 r., Bel-Etage,
"4 2 bis 3 Zim., 2 Balk. für
15 Okt. od. später zu verm. Be«
sichtigungv 10—11 Bin, 8008

8, 3 Zim. Part,
mit Bad, warme Wafferleit.

für gleich zu verm. Näh. 2 St.
Hahn. 8400
^eerodenuratze tt schöne
'*»' 3 *Zimmer- Wohnung mit
Balkon, Bad, Zubehör per 1 Okt.
zu verm. Näh. beim Eigenthümer
im Gartenbaus. 8878
A,chiersteinerstr. 22, Neubau, ist

in der 3. Et. eine 3-Zim.«
Wohn., der Neuzeit entspr. Aus¬
stattung per sof. od. spät. z. vm.
Näh. Part._ 6373
HsLZohnunz, 3 Zimmer u. Küche

(Seikenb.) sof. zu vm. Näh.
Taunusstr. 13, 1._ 7678
AsL4aldstraße Dotzheim, geräumige
^4 ? 3«Zimmer Wohnung zu ver«
miethcn. Näh. Baubureau Blum
Rbeinstraße 42._ 6053
HfAorkstraßc 11, 1. Et., schöne

3-Zinimer-Wohnung, Bad u.
reichl. Zubehör, 2 Balkon sofort
zu verm. Näheres daselbst oder
3. Stock._ 8301
$l | orfftr, 12, ^ de Scharntwrststr.,

sch. freie Lage, 1 Zim. mit
reichl. Zubeh. u. allen Einrichtung,
der Neuz. versehen, per 1. Okt. zu |
verm. Näh. im Hanse od. Blücher¬
platz 3. 1, bei ArchitektC Dor-
maiin. _ 6421
SB&orfftt. 22, schöne2- n. 3-Zim,-
■{ / Wohnungen mit Zubehör per
gleich eventl. später zu verm. Näh.
daselbsto. Luisenstr. 12, 3. 8452
Oiethenring IO sch. 3«Zim.-
o Wohnungen, d. N. e., auf
1. Okt. od. früher zu vermiethen.
Näh, daselbst._ 626

Wilhelminenstr. 2,
nahe dem Bahuh., Wohn. v.

3 Zim. nebst allem Zubeh. per sof.
zu verm. N. das. 1. Stock. 8173

_ 3 3 mutter. _
«4 dlcrstr. 59 ist eine kt Dach«
'44 wohnung von 2 Zimmer auf
gleich zu verm._ 8228
Siä  dlerstr. 24, kl. Dachlogis aus
"44 i. Okt. zu verm. Näh. bei
A. Keßler, 1. Stock._ 7649
SALahnhofstr. 10, zwei bis drei

Mansarden an ruh. Leute z.
verm Näh. Hutgcschäst. 7974
^ »»otzheimerstr. 105, Neuvau,

schöne 2 Zimmer-Wohnung

o
Äinter d. Bachmayerstr., Atzelb.

1 Zim. Küche rc. billig zu
vm. Näh. Bleichstr. 29, 1 l. 8160

Dotzheimerslr . II,
Frontspitzzimmer an einzelne an-
stnädige Person zu verm. 8353

Näh, hinterh. 1 St._
t̂ - rankenstr. 19, ein großes leeres

Zimmer im Bdh. mit zwei
Fenster aus 1. Nov. zu vermiethen.
Näh Part._ 7904
AiAroße heizb. Mans. an ruhige

Person per Okt. zu verm.
Näheres Gustav-Adolfstraße 16,

Laden._ 7461
4 £«mc fl. Wohnung, 1 Zimmer

und Küche zu verm. Näh.
Grabenstr. 30, Laden. 8013
FLinc große heizb. Mans. auf

‘ gleich zu vermiethen. 8473
Hellmundstr. 31, Bdh. 1 l.

6 >l. Dach-Wohn., Zim. u. Küche,
an einz. Pers. aus 1. Okt. zu

verm. Jahnstr. 11, Part . 7046
Mansarde mit Küche

an einzelne Person oder kinderlose
Leute zu vermiethen.
8383 Kellerstraß- 1.

^ehrstr . 2, schönes Zimmer und
^ Küche auf 1. Oktober zu ver«
miethen. 7018

(Mittelbau) zu verm. 7522
LXHlcincre Wohnung, 3 Räume,
«4 auf 1. Okt. zu verm. Näh.
Emserstraße 40._ 7650
CSLattingltr. 13, Dachwohnung

auf 15. Okt. od. 1. Nov. nur
an ruh. Leute zu verm. 8348
ttlirchgasse 19, Maus., 2 Zun. u.
v4 Küche 3u verm. 6564

auritiusstr . 8 ist per
sof. eine kl. Wohnung

(I Zimmer mit Küche) zu
verm. Näh. das. 8800

Nikolasstratze 12,
Part ., eleg. Zimmer, Garten,
Balkon peisw. event. m. Pension
zu vermiethen._ 7692
K" > ranienstr. 54, schöne, große

Mans. m 2 hoh. Fenstern p.
1. Oktober 1903 zu vem. Näh.
Part , lks._ 6325
^Lhilippsbergstr. 2, 1, ein eben

in Stand gesetztes Zim. an
eiuz. Pers. zu verm. 6935
^HZlatlerstr. 44. kl. Wohnung,

1 Zim., Küche, Keller nur
an kleine Familie auf 1. Okt. zu
vm. Platterstr. 46, P. 7639
^HI-omerberg 2/4 ein Zimmer uno
«14 Küche an ruhige Leute per
1. Okt. zu v>n. St. 2 St. l. 7030Srdl.,leeres großes Zimmer ver1. November zu verm.
8491_Schachtstr . 6, Pt.

sttiupffe 75

Küche zu verm._alleine Wohnung an ruhige
' Leute zu vermiethen. Näheres

Ludwigstr 11, 1 r. 7740
Fidl. Wohnung an ruh. Leute zu
«4 vermiethen Platlerstraße 13b.
Lattermann. 7636

16, 2 Zimmer auf
8392

schachtstr.
^ gleich zu  verm.
Ä)44albftraße, Dotzheim, 2-Zun.-

Wohn., sofort oder 1. Okt.
zu vermiethen. Näheres im Bau-
bureau, Nheinstr, 42 2650
^ ^ otzheim, Wiesbadenerftraße 41,

nahe am Bahnhof, schöne
freundl. 2«Zim.-Wohnung, Bdh.
1 St ., und allem Zubehör auf
1. Okt. od. später zu verm. Näh.
daselbst Part , links._ 7428

Dotzheim,
2-, auch 3«Zimmer»Wohnung zu
vermiethen.

Näh. WieSbadencrstr. 24. 7347

_ 1 Zimmer . •'
eg, itte heizbare Mans. zu verm.

Ludwigstr. 10. 8264

eine Dach¬
wohnung

von 1 Zimmer u. Küche auf 1.
Oktober zu vermiethen._ 7162
Sflkjalraiiiftr. 37 ist eine große

Plans, u. Keller, z. 1. Okt.
an ruh. Leute zu verm. 6999

Motzlilktr Zt -umer.
/Linf . möbl. Zim. zu vm. Näh.
4D Adlerstr. 61, Hth. 1 l. 8473
«I Ibrechtstr. 41, kann ein saub.

Mann Schlafstelle erh. 8084
^Arleichstr, 8, 2 St . mövl. Zim.
V m. od. Pens, z. vm. 6997
^ULerlramstr. 20, P. I.. möbl. Zlm.

an bcss. Herrn zu vm. 8488
möbl.
7583^hrtüchcrstr. 3, Part.

Zimmer zu verm.
0 chön mövl. frdl. Zimmer zuvermiethen Dotzheimerstr 21,
Part._ 4872
Ocutc erhalten Logis Druden-

straße8, Mtlb. 2 St . r. 8287
Leute erh. Schlafstelle

8239Mnst
^44 Friedrichllr. 8, H. 3.
^HH^üvl. Zim. in. sep. Eingang
♦4 ^4 zu vermiethen 7225
_ Friedrichstr. 47. 2 l.
»L reinl. Arbeiter erhalten gute
&  Schlafstelle Fcldstr. 22. Hth.
Pa rt» rechts. 8266

'chün möbl. gr. Zim. (25 M)
v. Heleneustr. 13,1 l. 8407
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Fortsetzung

Ois Kerrin von Klrby.
Roman von € d. Wagner.

Machdruck verböte«!

Ganz vortrefflich!
Das Mädchen ist beseitigt?
Sie ist gut aufgehoben ! antwortete Tim mit bedeutungsvol¬

lem Kopfnicken.
Der Advokat athmete auf.
Erzähle mir , wie die Sache verlaufen ist, sprach er.
Dieser direkten Aufforderung nachkommend, erzählte Tim

nun alles , was sich während der Fahrt zugstragen hatte , ver¬
schwieg aber , daß er Olla 's Leben verschont, und diese bei seinen
Verwandten untergebracht hatte.

Zufrieden mit diesem Bericht erzählte nun auch der Advokat,
daß Lord Dalton das Mädchen gesucht habe, von Mrs . Wilkin
aber auf falsche Fährte geleitet worden sei.

Sie hat ihm gesagt, daß Du mit dem Mädchen jedenfalls
zu Deinen Verwandten an der Küste von Down gegangen —

Tim sprang erschreckt auf.
Zu den Wilkins ? fragte er bestürzt.
Ja — aber was ist Dir?
Tim schritt aufgeregt in dem Zimmer auf und ab.
Alle Wetter ! rief er . Das ist eine verteufelte Geschichte.
Warum muß die Alte auch gerade diesen Platz nennen?
Was schadet's , wenn das Mädchen todt ist, fragte der Advo¬

kat, in dem plötzlich eine Befürchtung aufstieg, die er aber nicht
auszusprechen wagte.

Aber sie ist nicht todt ? rief Tim.
Nicht todt ! Du hast mir doch gesagt, daß Du sie über Bord

geworfen hast.
. Das habe ich nicht gethan . Ich habe das Mädchen geschont,

weil ich sie für ein solches Lumpengeld nicht morden wollte
und weil ich dachte, mehr zu gewinnen , wenn ich sie am Leben
ließe.

Elender Schurke ! rief der Advokat.
Dieser Titel gebührt uns Beiden , Mr . Kirby , versetzte Tim,

boshaft lachend. Wer jetzt ist keine Zeit zu verlieren mit solchen
unnützen Redensarten . Es muß gehandelt werden , um der
möglichen Befreiung des Mädchens vorzubeugen.

Geben Sie mir Geld, ich -will sogleich hinfahren und sehen.
In diesem Augenblick wurde an die Fensterladen geklopft.
Die Verbündeten sahen sich bestürzt an und zitterten.
Der Advokat erhob sich und trat an das Fenster.
Wer ist da ? fragte er mit tiefer , verstellter Stimme.
Ich bin es — Edgar Kirby , lautete die Antwort . Lassen

Sie mich ein, Humphry , ich habe wichtige Nachrichten.
Der Advokat stürzte hinaus , öffnete die Thür und ließ den

Ankommenden in 's Haus.
Kommen Sie herein , Edgar , flüsterte er . Was gicbts?
Edgar Kirby trat in 's Zimmer , und als beim Lampenlicht

der Advokat sein Gesicht sah, erschrak er heftig.
Er war bleich und verstört und zeigte die Spuren innerer

Erregung und Angst. Keuchend sank er auf einen Stuhl , offen-
bar hatte er schnell geritten.

Sie sind ja ganz außer sich, Edgar , sagte besorgt der Ad-
oofot. Was ist geschehen? Was für 'Nachrichten bringen Sie?

Schlimme , sehr schlimme! rief Edgar , noch immer achem-
los . Sie kamen an , als Sie nicht gar zu lange fort waren', und
da ich fürchte, Sie möchten wieder , wie gestern Abend, meh¬
rere Stunden hier bleiben, hielt ich es für das Beste, Ihnen
zu folgen.

Olla ist doch nicht in Dublin ? fragte der Advokat, etwas
Böses ahnend.

Schlimmeres — viel Schlimmeres!
Sie ist in England — bei Sir Arthur Coglahn?
Noch schlimmer! Sie ist nach Schloß Kirby zurückgekehrtund

hat dasselbe wieder in Besitz genommen.
Der Advokat war bei dieser unerwarteten Nachricht wie vom

Schlag getroffen.
Olla zu Kirby ! rief er . Das ist fatal , Sie wird uns noch

Kummer machen.. War denn die Gräfin nicht zu Hause.
Sie war ausgeritten , und als sie zurückkehrte, fand sie die

Brücke aufgezogen, und erfuhr , daß Lady Olla zurückgekehrt sei.
Das ist eine dumme Geschichte, sagte Mr . Kirby , und mach¬

te ein höchst bedenkliches Gesicht.
Der Besitz macht beim Gericht neuen Points aus , heißt es,

und Olla ist im Besitz. Was für sie aber noch wichitger ist, sie
hat die ganze Dienerschaft und die Pächter auf ihrer Seite und
wird den Besitz behaupten , es Ihnen überlassend ,̂ Ihre Rechte
vor Gericht geltmd zu machen. Die Sache hat eine häßliche
Wendung genommen.

Was ist zu thun ? fragte Edgar.
Wir müssen unsere Sache verfolgen bis -um Aeußersten!

rief der Wvokat und ein dämonischer Zug glitt über sein Ge¬
sicht.

Wir müssen alle Drei morgen mit dem ersten Zug nach
Kirby fahren , so daß wir am Abend dort ankommen. Sind
wir aber dort , dann wollen wir mit List oder Gewalt oder mit
Beidem zugleich, uns des Schlosses bemächtigen. Wir wollen
die Sache bis zum Extrem verfolgen.

Sie beriechen noch längere Zeit und kehrten dann nach
Dublin zurück, um am andern Tage nach Schloß Kirby zu
fahren.

Es war am Nachmittag dieses folgenden Tages , also etwa
vierundzwanzig Stunden nach Lady Olla 's Heimkehr, als ein
Wagen sich der Insel näherte.

Die Brücke war noch aufgezogen, der alte Dollas beobach¬
tete von seinem Stübchen ans die Straße , welche nach der In»
sel führte , und die Pächter hatten am Ufer entlang Posten ge¬
stellt, um jede mißliebige Landung von Böten zu verhindern.

Es war eine Scene , welche an die Zeiten der Feudalherr¬
schaft erinnerte , und die Stimmung der Inselbewohner war
eine durchaus kriegerische, denn plle waren entschlossen, die
Rechte ihrer jungen Herrin bis auf 's Aeußerste zu vcrtheidigen.

Der ankommende Wagen hielt vor der aufgezogenen Brücke
und der verwunderte Kutscher knallte mit der Peitsche und rief
nach dem Brückenwärter.

Dieser kam aus seinem Hause und fragte den scheltenden
Kutscher:



Wer kommt da ? und was kann man wollen ? Dabei machte
tr ctm ernstes und würdevolles Gesicht.

Ich will hinüber , rief ärgerlich der Kutscher. Was sollte ich
sonst wollen ? Ich bringe eine Dame , welche nach dem Schloß
will.

Eine Dame ? fragte der mißtrauische Dollas . Wer ist sie?
Etwa die alte Gräfin?

Ehe der Kutscher noch antworten konnte, wurde der Wa¬
genschlag geöffnet und Lady Helene sprang heraus.

Wollt Ihr mich nicht hinüber lassen, Dollas ? fragte sie
lächelnd.

Dollas war ganz verlegen und eilte herbei um die Brücke
niederzulassen.
i Ah, Lady Helene ! stammelte er . Entschuldigen Sie.

Aber was soll das bedeuten, Dollas ? fragte Helene ver¬
wundert , als sie die ausgestellten Posten sah.
, Befindet Ihr Euch denn im Belagerungszustände?

Ja , Miylady, antwortete der Wie mit wichtiger Miene.
Der neue Graf und seine Mutter — wissen Sie cs nicht?
, Was sollte ich denn wissen?

Nun sie sind an die Luft gesetzt; erwiderte Dollas mit ent¬
sprechender Hand - und Fußbewegung.

Lady Olla ist wieder Herrin von Kirby und wird cs —
wir wünschen und hoffen es alle — auch bleiben.

Inzwischen hatte er die Brücke niedergelassen , Lady Helene
stieg wieder in den Wagen und fuhr herüber und dem Schlosse
zu. ^ ,

Dollas zog die Brücke wieder auf , ließ sie nach etwa einer
halben Stunde , als der Wagen zurückfuhr nieder und zog sie
dann wieder auf.

Das Medersehen der beiden Stiefschwestern war am freu¬
diges und herzliches. Da gab es soviel zu fragen und zu er¬
zählen, daß sie alles Andere auf kurze Zeit vergaßen.

Lady Helene sprach ihre Absicht aus , daß sie ko lauge auf
dem Schloß bleiben wolle , bis sie Nachricht von Buonarotti
erhalten würde , daß sie, ihin als dann nach dem Continent fol¬
gen solle.

Lord Berry und Lady Helene sahen sich an diesem Abend
nicht.

Zur größten Verwunderung Olla 's und Dalton s bekamen
sie diese Nacht von Edgar Kirby , seiner Mutter und Dir . Kirby
nichts zu sehen noch zu hören.

Am nächsten Morgen war Lady Helene die Erste im Früh¬
stückszimmer. Sie stand an dem großen Fenster und blickte ge¬
dankenvoll hinaus auf die See , als Lord Berry cintrat.

Die Erstere wandte sich um, und die Liebenden standen sich
gegenüber — bleich und abgehärmt . Eine Weile blieb Lord
Berry am Eingänge sichen, dann schritt er auf Helene zu, reich¬
te ihr die Hand und blickte ihr in die großen , tiefblauen Augen,
welche den seinigen voll und innig begegneten.

Wie batten sich Beide so verändert seit jener verhängniß-
vollen nächtlichen Trauung , die ihre schönsten Hoffnungen zer¬
stört , ihr Leben vernichtet hatte.

Es durchschnitt Lord Berry 's Herz , als Helene so bleich
vor ihm stand.

Wir sehen uns wieder , Helene — aber wie ? sagte er in
schmerzlichem Tone.

Der Kummer hat seine Spuren tief auf Deinem Gesicht ein¬
geprägt , wie auf dem meinigen . Wo ist der Schurke , der uns
alle diese Leiden bereitet bat?

: Er ist geflohen. ■ j .. ;
■ Geflohen?

Ja , er ist nach dem Continent , oder befindet sich aus dem
Wege dorthin , erwiderte Helene, indem sie ihre Hand aus der
seinigen zurückzog. Er ist ein flüchtigerVerbrecher.
z Lord Berry war erstaunt und ehe er sich zu weiteren Fra¬
gen sammeln konnte, trat Olla in 's Zimmer , welcher bald daraus
Dalton folgte, wodurch Helene fernerer Erklärungen enthoben
war , die ihr doch jedenfalls unangenehm sein mußten.
- Die kleine Gesellschaft setzte sich zu Tuche, wo sie noch
weilten , als John eiligst in 's Zimmer kam und meldete, daß
eine Gesellschaft zu Pferde unten vor der Brücke angelommen
sei und den Zugang nach der Insel fordere.

Es sind ihrer nur Wenige , die da herüber wollen , Mylady,
sagte John , der sich in großer Aufregung befand, aber diese
Wenigen sind stark.
<■ Da ist die alte Grästn , welche sich wie eine Wahnsinnige
geberdet , da ist der neue Graf , fluchend und schimpfend, da ist
Mr . Hnmphry Kirby , sanft und gottergeben , da ist Mr . Her¬
rick, der englische Advokat, welcher von Recht und Gesetz schwatzt
und da ist Sir Arthur Coghlan - - , ^

,, Sir Arthur Coghlan, mein Vormund', unterbrach Olla den
Bedienten . Ich bin ungeduldig , ihn zu sehen.

Und er ist ungeduldig Sie zu sehen, versetzte John trocken.
Er sagte:
Sage Lady Olla , daß dieses absurde Possenspiel nicht weiter

geführt werden darf , sage ihr , sagte er dann noch, daß ich als
ihr Vormund ihr befehle, im Namen des Gesetzes, welches sie
verletzt hat , die Brücke sofort wieder niederznlassen und das
Schloß seinem rechtmäßigen Eigenthümer und Besitzer zu über¬
liefern.

Lady Olla erröthete.
Ich wünschte, ich könnte mit Sir Arthur allein eine Un¬

terredung haben , sagte sie; aber ich fürchte, er wird sich darauf
nicht einlassen. Und lassen wir die Brücke nieder , dann flüchten
meine Feinde mit ihm herüber»

Du kannst mit ihm von der Insel aus bei der Brücke spre¬
chen, Olla , bemerkte Lord Dalton . Laßt uns zusammen hin¬
unter reiten nach, dem Canal und mit den Leuten verhandeln . .

Dies schien Allen das Richtigste zu sein. Lady Olla gab
sogleich Befehl, die Pferde zu satteln, und zog sich dann mit
Lady Helene zurück, um sich zum Reiten anzukleiden.

Als sie fertig waren und in der Halle erschienen, wurden
sie schon von den Herren , erwartet.

Die Pferde standen ebenfalls bereit ; sie wurden bestiege»
und die kleine Cavaleade setzte sich in Bewegung.

Als sie aus dem Schloßthor ritten , gesellte iich zu ihnen der
Caplan , welcher von den beabsichtigten Verhandlungen Kennt-
niß erhalten und rasch sein Pferd hatte satteln lassen.

An den Ufern des Canals standen sich jtoei Partien ge¬
genüber : Auf der Insel Dollas mit einem Dutzend handfester
Burschen und Pächter , auf dem Jestlande Olla 's Feinde . .

Als Olla und ihre Begleiter sich, der Brücke näherten , wur¬
den sie von ihren Freunden mit einem schallenden Hucrcch emp¬
fangen, in welches die am Ufer entlang Wache haltenden Män¬
ner begeistert einstimmten , so daß ihr Ruf gleich einem nicht
endenwollenden Echo klang.

Olla ritt dicht an das stelle Felsenufer heran . Ihr Gesicht
war ernst , aber ohne die geringste Spur von Zaghaftigkeit , ihre
Augen, welche die gegenüberstehende Gruppe rau scharfen
Blicken musterten , strahlten wie in ihren schönsten Tagen.

Sie trug ihr Haupt stolz, und ihr ganzes Auftreten und
ihre ganze Erscheinung zeigte, daß sie nicht gesonnen war , nur
einen Deut von ihren Rechten zu vergeben.

Die Beschreibung John 's von der jenseitigen Gruppe war
durchaus correct , weshalb es überflüssig ist, sie hier zu wieder¬
holen.

Sir Arthur ritt ebenfalls dicht an das Ufer, als Olla sich
demselben näherte.

Auf seinem Gesicht zeigte sich sein innerer Aerger , seine
Entrüstung.

Auf Olla 's Verbeugung antwortete er nur mit einem kalten
Kopfnicken und begann dann in scharfem Tone:

Was soll diese unwürdige Komödie bedeuten, Olla ? Sie
haben freiwillig Schloß Kirby verlassen, um seinem rechtmä¬
ßigen Eigenthümer Platz zu machen, und nun sind Sie wieder
hier , haben sich während Lord Kirby 's Abwesenheit wie ein
Dieb eingeschlichten und sich seine Rechte ungeeignet ! Ist ein
solches Verfahren einer Dame würdig ? Ist es würdig einer
Tochter des Hauses der Kirby 's . Ich bin erschüttert und tief
verletzt über dieses Betragen ! Wenn ich Sie einer solchen Hand¬
lung fähig gehalten hätte , würde ich, ungeachtet meiner Freund¬
schaft mit Ihrem Vater , es abgelehnt haben , Ihr Vornnmd zu
werden.

Olla 's Gesicht hatte während dieser Worte eine tiefe Röche
überzogen.

Sie haben bisher nur die Partei gehört, Sir Arthur , ant¬
wortete sie, hoffentlich werden Sie auch der andern Gehör schen¬
ken. Diese meine Freunde ' werden die Gerechtigkeit meiner
Sache bezeugen.

Ein spöttischs Lächeln Sir Archur 's unterbrach sie.
Und was ist ihre Meinung in dieser Angelegenheit werth?

rief er heftig.
Ihr Geliebter , Winifred Dalton , ist ein bettelarmer Bur¬

sche, welcher für jede Sensation empfänglich ist; Lady Helene
aber kann gar nicht in Betracht kommen — sie, die mit einem
Manne entläuft und sich mit ihm trauen läßt , von dem der
Satan weiß , wer er ist und woher er gekommen.

Ihr Verfahren ist durchaus ungerecht, verwerflich und ab¬
geschmackt! Als Ihr Vormund befchle ich Ihnen die Brücke nie¬
derzulassen.

Und als Ihr Mündel sage ich Ihnen , daß ich sie nicht
niederlassen werde, erwiderte Olla etwas erregt , wenn Sie mir
nicht garantiren , daß Sie allein herüber kommen wollen.

Wollen Sie mir Bedingungen diktiren ? rief zornig Sir
Arthur . • ... , -

Fortsetzung folgt.



Nachdruck verboten.Oktober.
Von Richard Staben.

Die neu « Wohnung.  Es war -wirklich nicht wehr
auszuhalten gewesen in der alten Wohnung . Der Geizkragen von
Hauswirch hatte sich schließlich sogar geweigert die Küche wie-
der Herrichten zu lassen, trotzdem in derselben allerhand Ungezie¬
fer täglich eine Unmenge von Schweinfurter Grün verarge
ohne daran zu Grunde zu gehen. Dieser Giftkonsum mußte in ei-
nem Neubau unbedingt auchören , der auch all die übrigen Män¬
gel nicht aufweisen konnte, mit denen die alte Wolmuug so reich¬
lich ausgestattet gewesen war.

So hielt also die Familie Schrottmann heiteren Gemüthes
ihren Einzug in den Neubau , trotzdem die Unbequemlichkeiten
des Umzuges noch jedem einzelnen Familieumitgliede arg im
Magen lagen . Die Treppen zur neuen Wohnung waren nämlich
„provisorisch" noch mit Brettern beschlagen und die Treppenge¬
länder fchlten überhaupt gänzlich. So was kam aber schließlich
bei jedem Neubau vor . -

Weniger angenehm war es schon, als sich in der ersten Nacht
von der Decke des Schlafzimmers ein Stück von dem schlecht an»
gegypsten Stuck loslöste und mit Donnergepolter neben dem Bett
des kleinen Emil niederstürzte , der darob ein großes Geheul¬
erhob und sich weigerte weiter zu schlafen, weil er sich vor Ge¬
spenstern fürchtete. Es bedurfte der ganzen Ueberreduugskunst des
guten Muttchens , um den „lieben Sohn " auch nur einigermaßen
wieder zu beruhigen.

„Alle Wetter ", rief Herr SHrotmann , als er Mittags hung¬
rig nach Hause kam, „da ist ja wohl die Milch über gelaufen, die¬
ser Geruch versetzt einem ja ordentlich den Athem. Wer hat denn
da wieder einmal nicht aufgepaßt ?"

„Hat sich was mit Aufpaffen ", wehklagte seine Frau , „da
Hab' ich mich den ganzen Vormittag abgeplagt und abgehetzt,
aber ich kriege die Kochmaschine nicht in Gang . Als ich zum
Töpfermeister schickte, ließ der mir sagen, das könne wohl Vor¬
kommen, denn das sei nur eine provisorische Maschine ."

„So , so", knurrte Herr Schrotmann , „na dann gib mir
vorläufig mal ein Glas Wasser , ich habe Durst ."

„Wasser, — Wasser ?" dehnte die Frau , „vom Brunnen kannst
du welches kriegen, aber ich weiß nicht, ob das gerade sehr be¬
kömmlich sein wird ."

„Was schickst du denn erst zum Brunnen runter , gib' doch
welches aus der Leitung", tadelte Herr Schlrotmann.

„Ne Leitung ist allerdings vorhanden , aber die funktionirt
noch nicht, die ist nur provisorisch", erklärte seine Frau.

„Na , da laß ' doch die Minna mal den Haushälter holen, ich
will mit dem wegen der Leitung sprechen," befahl Herr Schrot¬
mann.

Minna kam athemlos wieder heraufgekeucht: „Der Haushäl¬
ter läßt melden, die Wasserleitung ging chn gar nichts an . Er
ist nur Provisorisch angestellt bis der Neubau fertig sein wird.
Außerdem seh' ich mir das Elend in diesem Neubau nicht mehr
länger an : wäre ich doch bei einem Haar die provisorische Treppe
runtergeftürzt und dabei hätte ich mir sicher provisorisch Hals
und Beine gebrochen."

Als Abends die Gasleitung komplett versagte und Herr
Schrottmann beim Zubettgehen im Schein der Nachtlampe einen
niedlichen Schimmelpilz erblickte, der aus der Wand neben sei¬
nem Bett hervorzukriechen schien, blieb er noch ein Biertelstünd-
chen wach und schrieb dem Hauswirth einen Brief , in welchem er
erklärte , daß er mit seiner Familie provisorisch in einem Hotel
auf Kosten des Hauswirths Wohnung nehmen werde so lange,
bis aus dem provisorischen ein definitiver Neubau geworden sei.* * *

Di e Weinlese.  Ein verspäteter Gewitterguß hatte den
schweren Boden gründlich aufgeweicht. Auf einem Feldwege, der
unfern der Geleise der Südbahn zu den südlichen Nachbarorten
der Hauptstadt führte , hastete mühsam ein junger Bursche dahin,
da er bei jedem Schritt im Lehmboden ausglitt und einzusinken
drohte . Der Rucksack hing ihm schwer auf de:n Rücken und der
Regen hatte die Spielhahnfeder seines Hutes , die sonst gar keck
in die Welt zu streben pflegte, arg mitgenommen . Ganz oeheuer
war dem Weidinger -Franzl auch nicht zu Much , denn er wußte
nicht, welchen Empfang er wohl zu Hause finden würde . Er hatte
ja geschrieben, daß er mit der Eisenbahn kommen würde , aber
da hatte er gestern noch einige Parthien „Schnapsen" mitgemacht
und dabei hatten ihm seine Partner die letzten paar Kronoen ab-
genommen, sodaß es nicht mehr aufs Fahrgeld gelangt hatte . So
mußte er stolz zu Fuß feinen Einzug halten . — —

„Jessas , der Franzl " hatte seine -Mutter ausgerufen , als
er den Hof betreten hatte.
> „Der Franzl " hatte ihn der alte Meidinger von oben bis
unten gemustert, „na — vll 's was recht iS: schaust mir nit aus,

als wenn s m der Fremd zu woas gebracht hältst. Aber kommst'
gerade recht zur Weinles ', doa wern 's alle Hand gebraucht Mit
derer Schlamperei und dem Sumsen ist's oaber vorbei für ewiaeZetten ." u

Und nun hatte es saure Wochen gegeben und noch kein ein¬
ziges frohes Fest- Das war dem Franzl sehr unwillkommen ge¬
wesen, denn so ein scharfer „Sumser " ging ihm doch über Alles.

er  lliußte , daß nach dieser Richtung mir dem Vater nickt
er SÄ « ? ,, ; aus in der Hoffnung , dZ

Diese Hoffnung täuschte nachholcn werde,
brachte die erste Kostprobe des i^ denn der Sonntag
liche Blume , schmeckte süffig und floß „wie Ät . ^ hatte^lieb-
sich ganz ist seinem Element und er erzählte Wunderdinge ron
seinen Reisen, sodaß ihm die Dorfbewohner staunend zuhörten.
Auch sein Vater staunte und knurrte ingrimmig vor sich hin:
„Schön gewirthschaft hat er mit mein ' Geld . Dös i den franzl
noch mal in die Welt zieh'n laß , dös gibt's nit mehr. Ter muß
dcchoam bleiben und heirathen.

Am nächsten Morgen erwachte Franzl mit einem so „dah-
mischen" Kopf, daß er das Fenster seiner Schlafstube für ein
Scheunenthor ansah. Der Heurige lag ihm noch so stark in den
Gliedern , daß seine Denkfähigkeit vollkommen ausgeschaltct zu
sein schien. Und zum Ueberfluß erschien auch noch der Alte"
auf der Bildfläche, im Sonntagsstaat , die Famllienringe an den
Fingern.

„Franzl " , erklärte er in jenem Tone , der keinen Widerspruch
vertrug , „pack dich z'samm. Ich mach' dem G 'schwandter einen
Besuch und du begleist mich. Mit der Theres unterhälst du dich
eine Well ', ich werd ' mit dem G 'schwandter reden und dann ist
die G 'schicht fertig — die Theres ist deine Braut ."

„Meine Braut ?" staunte Franzl . Er wollte gegen diest Art
von Brautwerbung protestiren , aber er verfügte heute auch nicht
über einen Funken von Energie , der Heurige hatte ihn vollkom¬
men willenlos gemacht. So trottete er gehorsam neben feinem
Vater zum G 'schwandter. lächelte Fräulein Theres oerständniß»
los an , sagte mehreremale „ja " und wurde dafür von seinem
Vater auf dem Heimweg belobt : „Na , dös is ganga wie a'°
schmiert. Hätt ' mir 's selber nit so leicht vorgestellt. Aber da du
dich so brav g'halten hast Franzl , gratulier ' ich dir hiermit zu
deiner Verlobung ."

Franzl fand kein Wort der Erwiderung . Wie traumverlo¬
ren wankte er neben feinem Vater her : eine solche Wirkung hätte
er dem Heurigen wirklich nicht zugstraut.

» » *

Das Oktoberfest.  Der 12. Oktober ist bekanntlich für
die Bewohner der bayerischen Hauptstadt eine Art nationaler
Festtag , durch welchen die Erinnerung an die am 12. Oktober
1810 erfolgte Vermählung Ludwigs I . mit der Prinzeffin The¬
rese von Sachsen -iHildburghausen im Volke lebendig erhalten
wird . Wer an jenem Tage nicht zum Wettrennen und zur Thier-
ffchau nach der Theresienwiese pilgert , der wirs von dem echte»
Münchener nicht für voll angesehen.

Auch Andreas Pollinger , ein biederer Metzgermeffter , hatte
sich mit seinem Freund Leopold Auracher , einem edewo biederen
Magnermeister nach der Theresienwiese auf die Beine gemacht.

„Was meinst, Andres ", meinte der letztere unterwegs.
„Machst du dir denn viel auS dem Wettrennen ?"

„Wer na, " protestirte Pollinger mit einer wegwerfenden
Geberde , „daß ein Pferd schneller laufen kann wie das andere,
Hab 1 eh schon g'wußt . A paar Maß sein mer lieber . Bist du
denn narrisch auf die Thierschau ?"

„Feit si nix", lachte Auracher und schüttete eine Priese
Schmalzler aus der Glasflasche auf seinen Handrücken. „Ein
Ochs ist halt dicker wie der andere , das Hab ich schon in der
Schul ' derfahren . Bei einer Maß in Ruh ' sitzen, dös '.s auch
mein G 'schmack."

„Na alsdann ", entschied Pollinger , „also rein in die Lön-en-
bräu --Gezelten , in denen gibt 's immer 's meiste G'spaß."

Und wirklich, — es gab gar mannigfaches „G 'spaß" ' m Lö-
wenbräuzelt . Der Stoff war von unheimlicher Güte und die
Weißwürste schmeckten tadellos. Es dauerte nur kurze Zeit , da
war auch schon Stimmung unter den Gästen . Um diesefbe zu
erhöhen, wurde an einem Tisch das schöne Liedchen augestimmt:

Mir san net von Pasing,
Mir san net von Loam,
Mir san ja in Münka
Am Platzl dohoam.

Die bierfeuchten Kehlen am Nebentisch antworteten prompt:
So lang der alte Peter
Am Petersplatz noch steht

ufw.
So lang stirb die Gemüthlichkeit
In Münka nfimna aus. ^



So ging der Singsang herüber und hinüber und dobei wur¬
de ein Maßkrug um den andern „geschwenkt." Das Mcistervaar
War im Anfeuchten der edleren inneren Organe auch nicht faul,
sodaß der Nachhauseweg in etwas schwankender Haltung ange-
treten wurde.

„'s ist doch was Schönes um unser Oktobersest" , erklärte
Pollinger , als sie die inneer Stadt wieder erreicht hatten , „'s
hebt dem Volke seine Ideale und was es der Landwirtyschast für
Nutzen bringt - das is gar ntt auS4« ^ ^ ^ ich,ete ihm
m ' ttnn w « ô eirenwiese wird lern Mensch nnbe-
Aurächer be , „von u „ d dann die Verpflegung . . ., für
^ ?̂ ^ tgrach Hcn̂ reinru alles . Nur eins , was i noch wissen
J&fejrr

„Na , heraus damit, " crmuchigte ihn Pollinger und blinzelte
ihm verständnißinnig zu.

„Wissen möcht i also, ob heute 's Hofbräu auch die Kwaliteh
haben wird , wie 's Löwenbräu ", erklärte Auracher.

„Den Wissensdurst hält ' ich gleichfalls" , stimmte Pollinger
freudig bei, sagte seinen Freund unter und beide verschwanden
in der Richtung nach dem „Platzl ". . .

* * *

Der Hamsterbau.  Die Ernte war eine sehr reichliche
gewesen. Schon in den ersten Tagen des Monats hatte sich ein
schwarzer Hamster , wohl der älteste Rammler in der Gegend,
seine Winterrefidenz eingerichtet : eine große Wohukammer und
daneben die Vorrathskammer . Die war reichlich gefüllt mit Ge¬
treide , Leinsamen, Bohnen , Erbsen , — es war Alles da ! Noch
einmal strich der Hamster über das Feld und füllte noch ein
Mal seine Backentaschen. Ein scharfer Wind strich aus dem Nor¬
den, es lag wie Schnee in der Lust.

Brr , 's riecht schon nach Winter, " knurrte der Hamster,
„'s wird Zeit , daß ich mich in meine Residenz zurückziehe. Die
dummen Menschen können ja zuschen, wie sie sich durch diese
heillose Winterkälte schlagen, — damit fuhr er in seinen Bau,
verstopfte die Röhren und streckte sich gemächlich hin zum Win¬
terschlaf. Glücklicher Hamster!

Aälhsel und Ausgaben.
Gegeusatzrathsel.

Man suche Gegensätze zu den nachstehend zusammengestellten
Wörtern, die Anfangsbuchsta en der gefundenen Wörter nennen, richtig
geordnet, ein Königreich in Europa.

Sie. heiß. - Land, Frau , Laus. — Keinmal, Null. — Immer,
die, Feld. — Weiß, rede. — Niemals, Frau . — Schweiz, Ganzes.

Silbeuräthsel.
a, an, au, augs, bau barg, dä, de, des, der, er, eu, frea, gi, gen,

ge, ger, ger, heim, heim, kel, lan, lau, mei, mark, nau, ne, ne, or, gen,
ri, ro, rü, sc, seg, sen, ten, pan.

Aus vorstcdendcn 38 Silben bilde man 14 Wörter, deren Anfangs¬
buchstaben die Personen eines politischen Dranias der Neuzeit nennen.
Die Wörter bezeichnen, aber in anderer Reihenfolge: eine Blume, einen
Dichter, einen Maler, eine Blume, ein Insekt, einen Dichter, ein König¬
reich in Europa und sieben Namen deutscher Städte.

Rebus.

Auflösungen ans voriger Nummer.
Wortkette.

Dorsschöne, Nevada , Dakota , Tanaro , Rosegger,
Gerstäcker, Kerbela , Lawendel , Delgado , Doberan , Randazzo,
Zofingen , Genzano , Nomaden , Denkendorf , Dorfschöne

Zahlenräthsel.
Heinrich
Ente
Nachod
Richard
Jndiania
Krug
Jsabella
Beelzebub
Samuel
Ebene
Neger

Henrik Ibsen . Hedda Gablers

Rebus.
Naturheilverfahren.

Khkili.-Mf .Jjmiitls-».Sdjrcililrljt-JLuflalt

Rheinstratze
103 i

G östtcs und
renom.

Institut am
Platze.

Gründl. Unterricht in : eins, dopp, amerik. Buchführung,
Rechnen, Korrespondenz, Wechsel- und Handelst»»:e, Kontor-
Praxis, kanfi». Schriften, Stenogr... Maschinenschreiben.

Erfolg garantirt. Zeugnis und Empfehlungen. Stellenvermitt¬
lung kostenlos.

Die Damenkurse werden von Frau L . Schreiber geleitet.
7445 Di « Direktion.

3575

Ausstattungen auf Credit und gegen Baar

j . Jtlmann,
Welf - Cred it - | gaus,

_ Bärenstrasse 4. 1,_

Mahr'sfl0rjjfc UnterftciiniHfl,
überall Pramiirt , ist die b e st e und gesündeste.

Verkauf zu Origlnalpreisen . 775!

Kneipp-Haus, Jliir 59 Wkiltstkllße 59.

Bettfedern , Dankten,
fertige Betten

kauft man am besten im

Wiesbadener KettfeZernhaus,
Mauergasse 1» .

Einziges Spezialgeschäft am Platze.
Anerkannt streng reelle und gute Bezugsquelle.

Graue Federn 50. 90. 1.95, 1.60, 2.— Mk. per Pfund.
Weiße Federn 2 25, 2 75, 3.—, 3 50, 4.25 Mk. pcr Pfund.
Daunen 2 75—6 Mk. Garant , neue gereinigte Waare.
Fertige Kissen 1.40, 2 —, 3.50, 4.50, 5.—, 5.50 Mk.
Deckbetten 6.50, 8.50, 11.50, 12.- . 14.—. 1b.—, 17,— Mk.

Garantirt neue Waare.
Barchent , Federlcinen , Kapok, Matratzendrclle , Rost-

Haare billigst und gut. 7268
Man bittet aus Rr . 15 zu achten.

P äteilte etc . erwirkt
L'rnst Franke,
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Keilage MM Wiesbadener General-Anzeiger
fAlle Recht« für sämtliche Bilder und Texte Vorbehalten. Abdruck verboten.)

WerfeHkte Warnung.
A.: „Freundchen, nimm Dich nur in acht, daß Du Dich

nicht in die reizenden Kirschenlippen von Fräulein Irma verliebst
und schließlich anbeißest!"

B.: „Die kommen mir ja gerade wie gerufen, ich bin
nämlich— Vegetarier!"

Stimmt.
Frau A.: „Die Männer haben verschiedene Arten, sich ihre

Häuslichkeit behaglich und glücklich zu gestalten."
Frau B.: „Wie denn?" . , „ .. .
Frau A.: „Ra, die einen, indem sie zu Hause bleiben, und

die anderen, indem sie ausgehen."



gsmrfi ttnoer Wttvfl.

Fragens^ i Jahre verbringb«"'^ '̂ ^ ""gerechnet, daß ein Mann, der sechzig Jahre alt wird, mit dem Zuknöpfen seines

sich ihren Hut geradezu fefcnT^ ^ n,iet,ieI 3a r̂e eilie  Frau von fünfundvierzig Jahren zugebracht hat, um



Gast: „Glas Wasser, bitte!"
Cafetier : „Sehr wohl, HerrLeutnant!" Cafetier szum Zahlkenner: „Schani,

zum^ eufel, Tisch 15 fehlt wieder Wasser."
Zählkellner (zum Piccolo): „Dalketer

vratz, nixnutziger, 's Wasser hast wieder
vergessen, Lausbub elendiger!"

Kine aufregende Worfefnng.

rtTTmnVhl^?̂ buppersdorf pflegen die Honoratioren des Ortes
f ®“! "!11! etn-mal zusammenzukommen, um Geselligkeit zu

und Vorlesungen zu veranstalten. So geschah es denn
aucĥ neulichm der trauten Wirtsstube beim „GoldenenS
9f Cn«/« 11,0s, ker $>f ari:er , der Bürgermeister , der Förster der
Apotheker, der Wrrtschaftsadjunkt und einige Bauern um einen
J (V,‘rSUt 'smZdät ia ed, ‘‘n“J“‘
«Ä S -LSE L E - Kr jung-
Wort des Gelesenen ließ er sich
entgehen. So kam der Lehrer zu
einer Stelle seiner Erzählung, bei
welcher der Großwaldbauerganz
besonders stutzte. Mit einqehal-
tenem Atem lauschte er den Worten
des Erzählers, indem er denselben
starr und unverwandt anblickte.
Die Stelle, die das vermochte,

" • • • • und aus dem
Dickicht des Waldes hervor schlichen
mehrere bis an die Zähne be°
waffnete Banditen, furchtbar anzu-
Wen. Zu Tode erschreckt blieben
die Ueberraschten einen Moment
lang wie gebannt stehen. Doch
w fanliai- fte Fassung, bestiegen
eiligst den Wagen und rasten da-
von. Nur Adolars Schwiegermutter
wurde von den Räubern zurück-
gehalten, beraubt und weidlich
durchgeprügelt."

Kaum hörte der Großwald¬
bauer diese Worte, als er der-

heulen anfing, daß es
hatte Steine erweichen und Men-
scheu rasend machen können.

„Was flennst denn und plerrst
denn asoa?" forschte entsetzt derBürgermeister.

„Weil's gor so schreckst' is und
traun , dos mit daSchwiegermuatta,
? û u.ckt mr schier's Herzz'samm'
im Leib," gab der Weinende stoß¬
weise zur Antwort.

„. . Du bist do' heili' der aller¬
größte Tepp in der Gmoan' —"
begegnete der Bürgermeister lachend,
»/die Gschicht ,s ja nur erdicht'
sell is za niemals net wahrg'wen'!"

herau's^ °°?u/? E .?» ^ ^ oaster," platzte schmerzlich der Bauer
net matf iSn" 9 1 bo fo' neil bie  G 'schicht'

Leopold Strakosch.

. Anzügkich.
Redastem?"^ ' " 9' ÖCfaöen3^nen  meine Gedichte, Herr

" ata  G --H- «atl

WecHfel'wrr'kung.
Kaffeehaus-Scene in drei Bildern.



Svoar n? qutaag rsq m ß.uusar M j As;ogr,a xmgchvU

Wer andern eine Orube gräbt.
1. 3.

.Na , so eine Gemeinheit , sitzt ein ganz fremder Kerl auf
meiner Lieblingsbank ! Wie kriege ich den weg?"

2. 4.

„Was hast Du denn in Deinem Korbe , Kleiner , was so
furchtbar duftet ? — Alten Käse — so — so — na , hin hast
Du fünfzig Pfennig , setze Dich zu dem Herrn dort auf die Bank.

„Na , Du Schlingel , jetzt mach' aber bald , daß Du fort
kommst — ich möchte mich doch auf die Bank setzen!"

„Nee , Ollerken — ick bin selber froh — det ick sitze —
kommen Sie bloß her — wir haben Beede Platz !"

Spruch.
Ein Damenherzlein zu entfachen,
Genügt 's oft schon, recht Wind zu machen.

Wie er es versteht.
Fahrradfabrikant : „Ich arbeite jetzt an meiner neuen Ueber-

setzung-^ktor : Welchen Klassiker übersetzen Sie denn ?"

Wcrckfischidecrt.
„Ich möchte nur einen Gardeleutnant oder einen

Konditor heiraten ."

Mildernder Wm stund.
Richter : „Sie haben dem Huberbauer eine Ohr¬

feige gegeben , daß er gegen den Porzellanschrank ge¬
flogen ist?" . ^ ^ .

Angeklagter : . Ja , aber es ist Nichts dabei zer¬
brochen!" _

-^4- Mefühigungsnuchrveis.

Gnädige : „Ja , werden Sie denn auch imstande sein, die Zimmer
immer hübsch in Ordnung zu halten ?" ^ , T v r , ,,,

Mädchen vom Lande : „Na , erlooben Se mal , derheeme Hab ch
immer de Schtälle ausgemist , un da war ä ännerer Dreck hinne wie hier !"
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